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OTiïtung eines Œr&bebens. (ïtad) einem alten £joÏ3=

jdjnitt in Sebaftian îïïiintters IDcltbeicbxeibung nom 3aï}te 1550.)

(Eröbebenmeffer.
Die IDiffenfehaft, bie alten, auch ben unfd;einbarften üat»
fachen ber Ratur tl?re Aufmertfamteit 3ur»enbet, bat fid)
felbftoerftänblid; auch mit ber unheimlichen (Etfd;einung
ber (Erbbeben befafet. Apparate jirtb gebaut morben,
bie ber Cetjre »on ben (Erbbeben (Seismologie heifet fie mit
bem grembroort) als roertoolle tjülfsmittet bienen, fo etwa,
mie bas Barometer, bas Sfjermometer bem EDetterforfdjer
unentbeljrlidje Auffdjlüffe erteilen, mit bem Seismometer
ober (Erbbebenmeffer tonnen (Erbbeben unb Bobenerfdjüt»
terungen 3eitlid) nad; Beginn unb Dauer, ferner nad; ber

Richtung, in ber fie über bie (ErboberfIad?e »erlaufen, nad;
ber ungefähren (Entfernung bes (Drtes, »on bem fie aus»
getjen, unb nad; ber Starte unb 3aht ber (Erbftöfje geprüft
merben. 3« t»eld;em Beben 3U Perhinbern, bas

natürlich bleibt außerhalb bes ITtad)tbereid;s ber IDiffen»
fdjaft. Aber ber (Empfinblid;leit bes (Erbbebenmeffers »er»
bantt man roicfjtige (Ertenntniffe über bie Befdjaffenheit
bes (Erbinnern. Das Seismometer fpürt eine (Erfdjütterung,
bie »iele Kilometer roeit »on feinem Aufftellungsort ent»

fernt ftattfinbet unb bie auch &er feinnernigfte IRenfdj nid)t
mehr mahrnimmt.
(Eines unferer Silber führt uns ben erften (Erbbebenmeffer
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Wirkung eines Erdbebens. (Nach einem alten
Holzschnitt in Sebastian Münsters Weltbeschreibung vom Zahre 1550.)

Erdbebenmesser.
Oie Wissenschaft, die allen, auch den unscheinbarsten
Tatsachen der Natur ihre Aufmerksamkeit zuwendet, bat sich

selbstverständlich auch mit der unheimlichen Erscheinung
der Erdbeben besaht. Apparate sind gebaut worden,
die der Lehre von den Erdbeben (Seismologie heißt sie mit
dem Fremdwort) als wertvolle Hülfsmittel dienen, so etwa,
wie das Barometer, das Thermometer dem Wetterforscher
unentbehrliche Aufschlüsse erteilen. Mit dem Seismometer
oder Erdbebenmesser können Erdbeben und Bodenerschütterungen

zeitlich nach Beginn und Dauer, ferner nach der

Richtung, in der sie über die Erdoberfläche verlaufen, nach
der ungefähren Entfernung des Grtes, von dem sie
ausgehen, und nach der Stärke und Zahl der Erdstöße geprüft
werden. Zu welchem Zwecke? Beben zu verhindern, das

natürlich bleibt außerhalb des Machtbereichs der Wissenschaft.

Aber der Empfindlichkeit des Erdbebenmessers
verdankt man wichtige Erkenntnisse über die Beschaffenheit
des Erdinnern. Das Seismometer spürt eine Erschütterung,
die viele Kilometer weit von seinem Aufstellungsort
entfernt stattfindet und die auch der feinnervigste Mensch nicht
mehr wahrnimmt.
Eines unserer Bilder führt uns den ersten Erdbebenmesser
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(Ein (Erbbebenmeffer aus öem 3ahte 1703. Die grofoe Schale
ift mit Quedfilber gefüllt, bas bei geringer (Erfchütterung bes Bobens
buret? bie Rinnen herausfliegt. (Photographie bes Deutzen ÏÏÏufeums.)

nor. Der Apparat Befielt
aus einer Schale, bie bis an
ben Ranb mit (QuecEfilber
gefüllt ift. Bei leifer (Er»

fdfütterung fd;on fliegen
(leildjen bes Quedfilbers
aus ber Sdjale burd} bie
Rinnen bes Sdjatenranbes.
Aus biefem „Derjcfyütten"
bes empfinblidjen QJuedfil»
bers läfjt fiel} Starte unb
Richtung bes (Erbftofees an»
näfyernb beftimmen. Qued»
filber bebeutet „lebenbiges
Silber". Das Seismometer
bemeift, bafe bas Rtetall bie»
fen Ramen ju Redjt füfjrt.

©enauer nod; arbeitet
ber Ijeute übliche (Erbbeben»
meffer. Alan nennt il?n Seis»
mograpï;, œeil er felbftän»
big bie Beben aufjeidjnet.
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(Ein neu3eitlicher (Erbbebenmeffer,
Seismograph genannt. Der flppa*
rat „fpürt" (Eröbeben, öie in roei*
ter (Entfernung fid? roellenförmig
non einem „f?erb" ausbreiten, unb
3eicf?net fie auf. (Photographie
öes Deutfchen ÏÏÏufeums, lïïûnchen.)

Lin Erdbebenmesser aus dem Jahre 1703. Die große Schale
ist mit Quecksilber gefüllt, das bei geringer Erschütterung des Lodens
durch die Rinnen herausfließt. (Photographie des Deutschen Museums.)

vor. Der Apparat besteht
aus einer Schale, die bis an
den Rand mit Quecksilber
gefüllt ist. Bei leiser
Erschütterung schon fließen
Teilchen des Quecksilbers
aus der Schale durch die
Rinnen des Schalenrandes.
Aus diesem „verschütten"
des empfindlichen Quecksilbers

läßt sich Stärke und
Richtung des Erdstoßes
annähernd bestimmen. Quecksilber

bedeutet „lebendiges
Silber". Das Seismometer
beweist, daß das Rietall diesen

Namen zu Recht führt.
Genauer noch arbeitet

der heute übliche Erdbebenmesser.

Rlan nennt ihn
Seismograph, weil er selbständig

die Beben aufzeichnet.
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Ein neuzeitlicher Erdbebenmesser,
Seismograph genannt. Der Apparat

„spürt" Erdbeben, die in weiter

Entfernung sich wellenförmig
von einem „Herd" ausbreiten, und
zeichnet sie auf. (Photographie
des Deutschen Museums, München.)



(©tiedjifd): gtapEjetn
fcfyreiben.) Der Seisrno»
grapf) befteljt aus einem
fdjœeten Penbeltörper,
ber auf ber Spiije rul)t.
Durd; Stangen, bie auf
gebetn lagern, toirb ber
Penbellörper am Umfal»
len oerljinbert. Seifefte
Œrfdfûtterungen bes Bo»
bens oerfetjen tljn in Be=

toegung. Die Beroegun»
gen rnerben burd) einen
Qebel auf einen Schreib»
ftift übertragen, ffin XIIjr=
toetl füprt einen Papier»
ftreifen unter bem Stift
burd). 3n allen IDetter»
marten berlDeltbefinben
fid; biefe Seismographen.
Œrbbeben pflogen fid)
fort mit einer ®efd)toin=
bigteit Don 300—1000 m
in ber Selunbe. Das tjeifet,
bie 2rfd)ütterung breitet
fid; in taellenförmiger
Beœegung non ber llr=
fprungsftelle, bem tjerb,
aus tuie oergIeid)Stoeife
bie IDellen eines üeidjs,
in ben ein Stein geraor»
fen tourbe. Beben gröjf»
ter Starte bleiben meift
auf tleinften glädjen»
räum befcfjräntt. Dage«

gen toeift ber Seismo»
Die ScJjrift bes Seismographen. 3ahl -.„„t. frp;nn» ffrfrfiiit-unb Störte ber (Erbbebenroellen lallen 9pt) °F tiemjte (ït|Ct)Ut-
fictl baraus ablefen. Unter Biib îeigt terungen nod) tn 9000 km
bie Aufnahme bes Tdjredlidjert Œrbbe* ffntfernuna twm Rerbe
bens Don Iïïellina (28. Des. 1908) burd) ^niTelrng Dom
ben Seismographen oon Strafeburg, toeg liaci).
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(Griechisch: graphein
schreiben.) Der Seismograph

besteht aus einem
schweren Pendelkörper,
der auf der Spitze ruht.
Durch Stangen, die auf
Zedern lagern, wird der
Pendelkörper am Umfallen

verhindert. Leiseste
Erschütterungen des
Bodens versetzen ihn in
Bewegung. vie Bewegungen

werden durch einen
Hebel auf einen Schreibstift

übertragen. Ein
Uhrwerk führt einen Papierstreifen

unter dem Stift
durch. Zn allen Wetterwarten

der Welt befinden
sich diese Seismographen.
Erdbeben pflanzen sich

fort mit einer Geschwindigkeit

von IW—Wüt) m
in der Sekunde, vas heißt,
die Erschütterung breitet
sich in wellenförmiger
Bewegung von der
Ursprungsstelle, dem Herd,
aus wie vergleichsweise
die Wellen eines Teichs,
in den ein Stein geworfen

wurde. Beben größter

Stärke bleiben meist
auf kleinsten Zlächen-
raum beschränkt. Dagegen

weist der Seismo-
Oie Schrift des Seismographen. Zahl .cr Srfrüöt-und Stärke der Erdbebenwellen lassen S^apy osl llempe UirscyUI-
sich daraus ablesen. Unser Bild zeigt terungen noch IN Wül> um
die Kufnahme des schrecklichen Erdbe- gmtteinuna vom kerde
bens von Messina <2S. vez. 1W8) durch umiseinung vom r?eive
den Seismographen von Stratzburg. weg nach.
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